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für Stadt

Der Courier. Durch die K. Poſt Anſtalt
im Reg Vezirk Merſeburg,
in Nordhauſen, Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. J
allen andern Orten 27 Sgr-

Zeitung
und Land.

In der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)
auch

h e e
Halle, Freitag den 23. Februar

Deutſchland.
Berlin, d. 20. Febr. Ueber die vaterländiſche Feier des

5. Febr. liegen uns noch Berichte aus Gumbinnen, Jnſter-
burg, Marienwerder, Thorn, Liegnitz, Glogau,
Swinemünde, Weſel und Kreuznach vor, die indeſſen
ſämmtlich viel zu ſpät eingegangen find um noch in ihrer Aus-
führlichkeit für die Staats Zeitung benutzt werden zu können.
Wir müſſen uns daher im Allgemeinen auf die Anzeige beſchrän
ken, daß das Feſt an allen dieſen Orten von den Freivwilligen,
die vor 25 Jahren dem an ſie ergangenen ernſten Rufe folgten,
mit demſelben Enthuſiasmus und unter Aeußerung derſelben pa
triotiſchen Geſinnungen begangen wurde, die ſie ſchon damals zu
begeiſterter Thatkraft entflammten. Jn Liegnitz ward die Feier
des Tages noch dadurch erhöht, daß neben dem Saale, in wel
chem die Freiwilligen zu einem Mahle verſammelt waren, 30 in
valide Krieger aus dem glorreichen Freiheitskampfe, worunter
ßch auch die bei den Sieges Denkmalern zu Eichholz und Baud
mannsdorf angeſtellten drei Jnvaliden befanden, feſtlich bewirthet
wurden. (Preuß. Staats Zeit.)

Der Rittergutspachter Pippel zu Schkortleben hat
den Altar und die Kanzel in der dortigen Kirche mit einer voll
ſtändigen und geſchmackvollen Bekleidung von karmoiſinrotbem
Thibet verſehen laſſen ungeachtet deſſen und ſeiner Familie Auf-
enthalt daſelbſt nur temporair iſt, und derſelbe in einer andern
Parochie anſäſſig iſt.

Berlin, d. 22. Februar. Der General Major und Kom-
mandeur der ten Kavallerie-Brigade, Freih. von Krafft II.,
iſt von hier nach Dresden abgereiſt.

Münſter, d. 15. Februar.
Vom Rbein, d. 12. Februar

Der römiſche Stuhl, der für das Verbannungs Breve der
Hermeſiſchen Schriften, ſo wie fur die Allokution, die geſetzlichen
Wege nicht eingeſchlagen hatte, findet jetzt rathſam, ſie wieder
zu betreten. Sein Antwortſchreiben an das Metropolitan Ka-
pitel vom December v. J. iſt nämlich demſelben durch das Preu
ßiſche Miniſterium zugekommen. Es beginnt mit Klagen über die
Hauptſache und mit dem Ausdruck des Schmerzes über die in dem
Schreiben des Kapitels liegende Anklage des Erzbiſchofs, ohne
deren Begründung weiter zu unterſuchen, keinesweges aber, wie
ein ſüddeutſches Blatt ſich aus Rom berichten laßt, über das

Die hieſige Zeitung meldet:
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Benehmen des Kapitels bei der Wegführung. Sodann heißt es
darin, daß die Wiedereinſetzung des Erzbiſchofs von dem durch
lauchtigſten Könige gefordert ſei, und eine baldige Beendigung der
Sache, wie ſie den Forderungen des Rechts und unſerm Willen
entſpricht“, erwartet werde. Das Schreiben ſchließt mit der
Ertheilung des apoſtoliſchen Segens an das Kapitel. Das
Zweckmäßige und Anerkennenswerthe darin iſt, daß der Papſt die
Handlungen des Kapitels implicite billigt, mithin auch die kano
niſche Begründung des durch die Kapitel Verwaltung hergeſtellten
proviſoriſchen Zuſtandes außer Zweifel läßt. Die Regierung
ihrerſeits bat durch die Beförderung eines Schreibens des Papſtes
an das Kapitel, in welchem er von ſeinem Willen ſpricht die
ruhige Ueberzeugung bekundet, daß es keinen wohlgeſinnten Preu
ßen gebe, der einen andern im Lande geltenden Willen keint, als
den ſeines Köönigs.“

Die Dumont Schauberg'ſche Buchhandlung zu Köln kuün
digt in der Kölner Zeitung an, daß bei jhr zu haben iſt Des
Hochwürdigſten Herrn Generalvikars und Erzbisthumsverweſers,
Hrn. Dr. Hüsgen's, Faſtenverordnüng für das Jahr 1888.“

Speyer, d. 18 Febr. Mit größtem Vergnügen ſagt
die Speyrer Zeitung zeigen wir unſern Leſern an, daß nickt
nur der ganze Betrag fur die beiden Eiſenbahnanlagen gedeckt,
ſondern daß beinahe das Doppelte, ungefähr fünf Mil-
lionen Gulden über den Bedarf unterzeichnet iſt, weß-
halb die Subſkriptionsliſten bereits definitiv geſchloſſen ſind.

Reſkript des Regierungspraſidiums: Das Präſidium der
königlich baierſchen Regierung der Pfalz. Nachdem die mit dem
heutigen Tage angemeldeten Subſkriptionen für die beiden pfälzi
ſchen Eiſenbahnen von der Rheinſchanze nach Berbach und von
der Rheinſchanze nach Lauterburg, die Summe von 11,818,500 fl.
erreicht haben der ſpezielle Bedarf fur ſede dieſer Eiſenbahnen
doppelt gedeckt iſt ſo werden hiermit die Unterzeichnungen der
reſp. Aktien für jede der oben bezeichneten Bahnen als geſchloſſen

erklärt. Fürſt von Wrede. v r
Jtalien.In einem Schreiben aus Rom (im Morgenblatt) lieſt man:

Nachdem die Converſation über die Cholera an Atrophie langſam
geſtorben war, wurde die leere Stelle glücklicherweiſe durch einen
andern wichtigen Gegenſtand eingenommen: die Angelegenheit
des Erzbiſchofs von Köln. Jn allen Geſellſchaften, alen



Cafés auf dem Pincio und in der Villa Borgheſe, kurz, wo
nur irgend zwei Leute ſich zuſammenfanden, war von nichts
Anderem die Rede, und man riß ſich um die Zeitungen. Die
Römer nahmen die Sache ſogleich pathetiſch. Man vernahm die
rührendſten Geſchichten, die ſich bei der Wegfuhrung des Praäla-
ten zugetragen haben ſollten. Die ganze preußiſche Armee, aus
lauter Ketzern beſtehend, war um die Stadt Köln zuſammenge
zogen. Die Frage über die gemiſchten Ehen wurde aber von den
hieſigen Politikern ſehr perſönlich aufgefaßt. Man behauptete,
die Regierung habe den Monſignor Arcibescovo nöthigen wollen,
in ſeinem vorgeruckten Alter noch zu heirathen, und zwar eine
Proteſtantin. Seine ſtandhafte Weigerung habe die gegen ihn
getroffene Maaßregel veranlaßt. Das Land Preußen mit ſeinem
Eismeer, ſeine Regierung und Sprache wurden dabei der Gegen-
ſtand mancher intereſſanten Unterſuchung. Die Leute ſchlugen
ein Kreuz, wenn ſie von der Treppe von Araceli auf der Höhe
des Kapitols den gegenüberliegenden Palaſt Kaffarelli erblickten,
wo der preußiſche Geſandte wohnt und der ſchwarze Adler von
Ferne ſichtbar iſt. Auch dieſer Sturm hat ſich unterdeſſen wieder
etwas gelegt, wenigſtens den äußern Erſcheinungen nach.

Belgien.Brüſſel, d. 10. Februar. Eine eigene Bewegung belebt
jetzt die liberale Partei in Belgien, der Kampf gegen die Regie
rung hat aufgehört; doch ein anderer, vielleicht eben ſo hart-
näckiger, iſt veranlaßt durch das unpaſſende Verfahren der Ultra-
montanen, die ſich wahrſcheinlich, doch irriger Weiſe, feſter ge
glaubt, als ſie es in der That ſind. Das Rundſchreiben des Erz-
biſchofs von Mecheln gegen die Freimaurerlogen
hat aus dieſen, die bisher faſt ganz verödet waren den Sammel
platz einer energiſchen Oppoſition gemacht und die vorgeſtrige
Vereinigung die ſonſt vielleicht nur mit Mühe 50 Perſonen zu
ſammengebracht, hat dieſesmal an die 700 Maurer herbeigefuührt,
und die Veranlaſſung zu einer noch nie erhörten Aufnahme von
40 Perſonen auf einmal gegeben. Was den Erzbiſchof bewogen
haben mag, den bekannten Weg einzuſchlagen, iſt ſchwer begreif
lich da jetzt Freimaurer, die 5, 6 und 10 Jahre keine Loge
mehr beſucht zurückgekehrt ſind, nun Gelegenheit haben, ihren
Sitzungen durch wirkliche Thätigkeit Leben zu geben. Seitdem
der Baron von Staſſart an die Stelle des Prinzen Friedrich von
Holland als Großmeiſter des gr. Orients eingeſetzt wurde haben
die Logen in Belgien in fortwährender Spannung gelebt, da der
Baron einem Theil, namlich den Orangiſten, ſeiner Stellung we
gen bei der Regierung, Und einem andern ſeiner katholiſchen Stel
lung halber mißfallen. Da nun aber der Etrzbiſchof die Jnſtitu-
tion ſelbſt angegriffen, ſo hört der innere Hader auf, und die
Verbindung wird allgemein, zumal die Orangiſten zugleich die
Feindſeligſten gegen die Ultramontanen ſind. Es bleibt ausge-
macht etwas äußerſt Trauriges, wenn die ſo nothwendige Toleranz
und gegenſeitige Liebe aus den Augen geſetzt wird. Baron von
Staſſart hat ſeine Dimifſion nicht gegeben wir bemerken, daß
der König nicht nur ſelbſt Freimaurer iſt, ſondern den Titel eines
Protektors der Freimaurerei angenommen hat. Er hat ſich zwar
nie um dieſe Jnſtitution bekummert; doch aber bleibt es auffal-
lend, vorzugeben daß der Miniſter eines Königs, welcher Pro-
tektor der Logen iſt, einen Beamten abſetzen würde, weil er Gr.
Meiſter des Gr. Orients iſt. Es läßt ſich allerdings nicht wohl
vorherbeſtimmen, welche Folgen dieſe Reibung haben kann doch
ſo viel bleibt ausgemacht, daß übertriebener Eifer von einer Seite
nothwendigerweiſe auf der andern eine gleiche Stimmung hervor-
rufen muß.

Brüſſel, d. 14. Februar. Unter den Aktenſtücken, die
das Miniſterium unlangſt der Kammer in Betreff der Entſchädigun-
gen mitgetheilt hat, befinden ſich folgende Angaben des Schadens,
der durch Plünderung oder Krieg bei der letzten belgiſchen Revolu
tion in jeder Provinz verurſacht wurde.

1. Plünderung. 2. Kriegsſchaden.
Antwerpen 2243,467 Fr. 83 C. 10,858 245 Fr. 90 C.
Weſtflandern 381,505 97 452,011 48
Oſtflandern 948,108 89 4,246,474 64
Hennegau 465,708 28 6,012 17Lüttjch 720,738 86 87,234 92
Namur 116,604 4 10,587 88eimburg wer 938,471 98Luxemburg weekx BeeBrabant 6,728,467 4 2,733,208 41

Rußland und Polen.
Odeſſa, d. 9. Febr. Seit dem 6. d. M. ertheilt der Ge

neral-Gouverneur, Graf Woronzoff, wieder die wöhrend der
Peſtzeit unterbrochen geweſenen Audienzen zweimal wöchentlich
Der Geſundheitszuſtand der Stadt iſt höchſt zufriedenſtellend.

Das Erdbeben am 23. Januar iſt auch auf den in unſe
rem Hafen liegenden Schiffen geſpürt worden es erzeugte, nach
Ausſage der Kapitaine, daſſelbe Gefühl, als wenn das Schiff
auf einen Felſen ſtoößt. Aus den verſchiedenen Städten Neu
Rußlands und Beſſarabiens gehen förtwäbrend neue Berichte über
das Erdbeben ein. Jn Jsmail, Bender und Reni war die Er
ſchutterung ziemlich ſtark und währte etwa drei Minuten fie
fand kurz vor 9 Uhr ſtatt. Jn Jsmaill haben faſt alle in dem
oberen Theile der Stadt gelegenen Gebäude Riſſe bekommen, und
in der Kathedrale iſt das Gewölbe über dem Altar ſo beſchadigt
worden, daß man den Gottesdienſt eingeſtellt hat. Die auf dem
Abhange nach der Donau zu ſtehenden Häuſer haben weniger ge-
litten, auch war die Erſchutterung daſelbſt weit ſchwacher. Das
Eis, welches ſeit dem 80. Oez. den Strom bedeckt, iſt an mehre-
ren Orten geſpalten, ſo daß man das Waſſer ſieht. Jn Bender
ſind in den Feſtungswerken und in der Kirche des heiligen Alexan
der Newski Spalten entſtanden und die von dem Erdbeden im
Jahre 1829 verurſachten Riſſe vergrößert worden. Jn den ge-
nannten drei Städten hat man auch am 24. um 4 Uhr Morgens
und in der Nacht vom 24. zum 25. Erdſtöße gefuühlt. Auch in
Odeſſa will man in der Nacht vom 24. zum 25 kurz vor Mit-
ternacht eine leichte Erſchuütterung wahrgenommen haben. Jn
Bieltſi, Soroki und Chotin war das Erdbeben ſehr ſtark und
währte vier Minuten; in Bieltſi ſind die Mauern und die
Kuppel der Kathedrale ſehr beſchädigt worden. Jn Kinburn,
Otſchakow, Eupatoria, Sebaſtopol und Ekaterinoslaw war
die Erſchutterung weder ſtark noch anhaltend. Jn Eupa-
toria will man während des Erdbebens einen Schwetfel-
geruch bemerkt haben. Daſſelbe behaupten auch mehrere
Bewohner Odeſſa's. Zu Leovo in Beſſarabien wurden alle
Gebäude mehr oder weniger beſchädigt und das 11 Werſchock
dicke Eis des Pruth in kleine Stücke zerbrochen. Die erſte Er
ſchütterung fand etwa um 9 Uhr Abends ſtatt und wiederholte
ſich am 25. gegen 8 Uhr Morgens und am 26. um 45 Uhr Nach-
mittags. Jn Skuliani in Beſſarabien iſt es ohne den geringſten
Schaden vorubergegangen. Auch in Novomoskowsk, in Paulo
grad, in Nikolsk, dem Hauptorte des Azowſchen Koſacken Re
giments, nicht weit von Mariupol, ſo wie in Alexandrien im
Gouvernement Cherſon, und ſelbſt in Dombrowitza im Gouver-
nement Volhynien, etwa 100 Meilen in gerader Linie von Odeſſa,
hat man das Erdbeben geſpurt.

Frankreich.
Paris, d. 16. Februar. Der Vorſchlag des Hrn. Paſſp,

die ſucceſſive Abſchaffung der Sklaverei auf den Kolonien betref
fend, iſt von der Kammer geeignet gefunden worden, in Betrach
tung und Berathung gezogen zu werden.

Der Kammer ſind folgende Kanal und Eiſenbahn
geſetzentwürfe vorgelegt worden: Kanal Marne und Rhein, von
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Vitry über Nancy nach Strasburg 45 Mill. Kanal Aiene
Marne, 12 Mill. Garonne Kanal zwiſchen Toulouſe und
Kaſtels 40 Mill. Adour-Garonne- Kanal 16 Mill. zuſammen
für Kansle 113 Mill. Eiſenbahn von Paris an die belgiſche
Graänze 80 Mill. von Paris nach Havre 82 Mill. von Paris
nach Orleans 20 Mill. von Marſeille nach Lyon 25 Mill. Zu-
ſammen für Eiſenbahnen 157 Mill.

Es beſtätigt ſich jetzt, daß die Herzogin von Orleans
ſich in geſegneten Umſtänden befindet.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. Februar. Die heute aus den Woll Ma-

nufäktur Diſtrikten hier eingegangenen Gerichte lauten günſtiger
als die letzten. Jn Leeds war der Handel lebhaft, und bei dem
geringen Vorrath und der vermehrten Nachfrage wird ziemlich viel
auf Spekulation gearbeitet. Die Binnen Schifffahrt iſt, zum
großen Nachtheile für den Handel, noch immer durch den ſeit
vorigem Sonnabend wieder eingetretenen Froſt gehemmt. Die
Themſe iſt jedoch für größere Schiffe noch nicht völlig geſperrt
geweſen.

Herr W. A. Mackinnon, Parlaments Mitglied für Ly
mington, hat der Regierung folgenden Vorſchlag gemacht: „Da
in dem weſtlichen Hochlande Schottlands wegen Mangel an Be-
ſchaäftigung große Noth herrſcht, und da die jungen Leute deshalb
ibren Familien und den Landbeſitzern zur Laſt liegen aber bereſt
ſind auszuwandern, und da im Jahre 1794 in den Hochlanden
einige Hulfs Reg'menter errichtet wurden die ſpäter ſich in den
Kolonieen niederließen und ſtets eine innige Anhanglichkeit an das
Mutterland an den Tag legten, ſo ſchlägt Hr. Mackinnon vor,
in dem Clan, welcher ſeinen Namen trägt, und in den benawvbar-
ten Clans, ein Regiment von 1000 Mann unter folgenden Be-
dingungen auszuheben: Eig Jeder, der ſich anwerben läßt, er-
bhält, nach Ablauf ſeiner dreijährigen Dienſtzeit, in Kanada funf-
zig Morgen Landes. Die Unteroffiziere erhalten eine verhältniß-
mäßige Anzahl Morgen. Hr. Mackinnon hat uüber die Offizier
Patente zu verfügen, und die Soldaten erhalten Sold und Klei-
dung von der Regierung. Die auf Halbſold befindlichen Offiziere
ſollen mit Beibehaltung ihres Halbſoldes zu Offizieren er wählt
werden. Nach dreijähriger Dienſtzeit wird das Regiment aufge-
löſt und die Soldaten auf den ihnen verſprochenen Ländereien un
ter der Bedingung angeſiedelt, daß ſie in jedem Jahre acht Tage
lang unter ihren Offizieren Waffen Uebungen anſtellen und, im
Falle man ihrer Dienſte bedürfte, ſofort wieder eintreten. Sie
erhalten während ihrer Dienſtzeit dieſelbe Beſoldung und Klei-
dung wie die übrigen britiſchen Soldaten.

London, d. 14. Februar. Alle Blätter geben aus ameri-
kaniſchen Journalen Berichte her die Raumung von Navy-
FJs land und die Auflöſung des Jnſurgentenkorps womit denn
die kanadiſche Revolution oder Rebellion beendigt wäre.

Spanien.
Die neueſten Berichte aus Barcellona, d. 2 Februar,

geben zu, daß die Karliſten große Fortſchritte in der Provinz
Valencia machen. Der Karliſten-Chef Cabrera hat nach
der Wegnahme von Morella auch Benſcarlo befetzt und wollte
nun Vilaroz belagern. Der koöönigliche General Oraa iſt
aus Valencia geruckt, um ihn daran zu hindern. Zu
Barcellona gährt es wieder; die Autoritäten ſollen aber-
mals die Hülfe der engliſchen Marinetruppen angerufen haben.
Cabrera hat zu Benicarlo 80 Nationalgarden erſchießen laſſen,
deren ganzes Verbrechen war, daß ſie gut chriſtiniſch geſinnt.
Der Buürgerkrieg nimmt an Graueln aller Art zu. Die kar-
liſtiſchen Banden Baſilio's und Tallada's hen ſich nach
e e uſien zu gewendet; ſie ſtanden zuletzt 9009 Mann ſtark
T eda.

Llodio, d. 30. Januar. Nachſtehendes iſt eine Ueberſicht
der effektiven Starke der Karliſten, ſo wie eine gewiſſenhafte
Angabe der vorhandenen Geſchütze, und wo dieſelben aufgeſtellt
find. Etat der Armee in den navarreſiſchen Provinzen. Jn Na-
varra: General Kommandant Franzisco Garcia. Guiden-
Bataillon 700 M. 15 Bataillone à 650 M. 6 Schwadreenen
à 100 Pferde. Granzwache 350 M. Eſtella, Garnifon 300
Mann. Fort Geegorio 150 M. Fort St. Barbara 150 M.
Fort Montjardin 150 M. Jn Alasa: General- Komman
dant Don Joſeph Elguea. 8 Bataillone à 600 M., 1 Schwa-
dron 120 Pferde. Gränzwache 350 Mann. Schloß Guevarra
250 M. Arzaza, Beſatzung 120. Jn Quipuzcoa: Ge
neral- Kommandant Pedro Jturiza. 8 Bataillone à 630 Mann,
1 Schwadron 110 Pferde. Toloſa, Garniſon 250 M. Bergara,
Garniſon 200 M. Gränzwache 350 M. Jn Biscaya: Ge-
neral Kommandant Don Manuel Saraſa. 10 Bataillone à 620
Mann. 1 Schwadron 115 Pferde, Gränzwache 350 M. Die
Artillerie der geſammten vier Provinzen 400 Mann. Garde du
Korps 80 Pf. Garde zu Fuß 100 M. Jn den Provinzen jen-
ſeit des Ebro, inbegriffen ſämmtliche Guerillas befinden fich
wenigſtens noch 60,000 M. für Don Karlos unter den Waffen.
Artillerie: Jn Navarra 20 Geſchütze in Alava 31 Geſchütze, in
Biscaya 5 Geſchütze, in Guipuzcoa 16 Geſchütze. Dazu kom-
men 4 Geſchütze, welche Don Bafilio bei ſich fuhrt, 6 in Berga,
4 in Katalonien und 16 in Cantavieja.

Amerika.
Aus Texas (der durch nordamerik. Anſiedler losgeriſſenen

mexikan. Provinz) ſind Zeitungen vom Ende November ein
gegangen welche mit Berichten uüber die Verhandlungen des im
September verſammelt geweſenen dortigen Kongreſſes gefuüllt
ſind. Aus einer Petition, welche mehrere Bürger der Grafſchaft
Nacogdoches dem Senat überreicht hatten, erſieht man, daß
jeder neue Ankömmling ein eben ſo gutes Recht zu haben glaubte,
ſich Grund und Boden ohne Weiteres anzueignen, wie die fruühe-
ren Ankömmlinge ſich berechtigt glaubten die alten Grundbeſitzer
zu berauben. Jene Bittſteller furchteten daher, wieder eben ſo
aus ihren Beſitzungen herausgeworfen zu werden. Zur Ent-
werfung von Kriminal-Geſetzen ſcheint der Kongreß noch keine
Zeit gehabt zu haben, denn ein bei hellem Tage auf offener
Straße in Nacogdoches vorgefallener Mord war ungeahndet
geblieben.

Vermiſchtes.
Herrlich iſt die Winter Blumen Ausſtellung in Gent.

3000 ſeltene Blumen und Pflanzen ſind dort vereint. Ueppige
Farbenpracht ergötzt das Auge, und man athmet die balſamiſchen
Wohlgerüche. Der erſte Preis ward einer Azalea coccinea,
der zweite einer Azalea elata, der dritte einer Camellia Don-
ckelarii,

Ein eigenes Fatum knüpft ſich an den Aufenthalt
der Kunſtreitergeſellſchaft des Herrn Loiſſet in Bruſſel.
Kaum vollendet, riß ein gewaltiger Orkan ſeinen Cirkus nieder.
Loiſſet verlor den Muth nicht, und ließ ihn neu aufbauen, aber
bald trat die grimmigſte Kälte ein und vertrieb dem Publikum die
Luſt, ſeine Vorſtellungen zu beſuchen. Nun weicht die Kälte,
doch nicht Loiſſet's Unglück. Vor einigen Tagen wurde auf ſeiner
bretternen Welt ein Soldat der hieſigen Garniſon, welcher bei
der Auffuhrung der Landung der Türken auf Ypſara mitzuwirken
hatte, durch einen nur zu treu wiedergegebenen Flintenſchuß ge
tödtet, was um ſo größeres Aufſehen machte weil nach einer
alten Satzung der katholiſchen Kirche kein Prieſter am Leichen
begaängniß des auf der Bühne Umgekommenen Theil nehmen

wollte.



Man ſchreibt aus Speyver, d. 18 Febr. Seit geſtern
ſchneit es ſo ununterbrochen, daß jetzt eine größere Maſſe Schnee
liegt, als ſeit Johren der Fall war.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

(Nach Wispeln.)
Gerſte 203 21 thl.

144 154
(Nach Wispeln).

Gerſte 19 20 thl.
13 15

Magdeburg, den 20. Februar.
Weizen 32 3s thl.
Roggen 29 30 HaferQuedlinburg, d. 14. Februar.
Weizen 31 31 thl,
Roggen 29 30 HaferRaffinirtes Rüböl, der Centner 102 thl.
Rüböl der Centner 101 thl.

Leinöl, 102
Fremden-Liſte.

Angekommene Fremde vom 21. bis 22. Februar.
Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Stöber a. Würzburg. Hr.

Kaufm. Große a. Naumburg. Hr. Kaufm. Apreſch a.

Mainz. Hr. Kaufm. Lange a. Läbeck. Hr. Kaufm.
Bohle a, Berlin.

Stadt Zärch: Hr. Dr. jur. Heimbach a. Leipzig Hr. Schicht
meiſter Wernicke o. Wettin. Hr. Kaufm. Wreede a. Frank
furt. Hr. Kaufm. Rahmann a. Würzburg. Die Hrrn.
Kaufl. Gieſau u. Jacod a. Magdeburg.

Goldnen Ring: Her Kaufm. Franz a. Braunſchweig. Hr.
Kfm. Zeuner a. Magdeburg. Hr. Haushofmeiſter Heim-
bürger a. St. Petersburg.

Soldnen Löwen Hr. Kaufm. Kleemann a. Schweinfurt.
Hr. Kaufm. Schneider a. Magdeburg.

s Schwänen: Die Hrrn. Groſſiers Haubenſack, die Hrrn. Parr.
Gebr. Wagner u. die Hrry. Gebr. Rentiers Gruner, a. Gön
ningen, Hr. Oek. Thomas a. Gehofen.

Schwarzen Bär: Hr. Conditor Paulzow a. Leipzig. Hr.
Landger. Sekr. Apel a. Erfurt, Hr. Mechamkus Meie-
ner a. Dresden.

FamilienNachrichten.
Verbindungsanzeige.

Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbin
dung zeigen wir hierducch Verwandten und
Freunden ergebenſt an.

Halle, den 22. Februar 1838.
Ferdinand Schwetſchke,
Emilie Schwetſchke,

geb. Stägemann.

rer
Bekanntmachungen.

Feinen JamaicaRum, à Quart 15 Sgr.,
in Ankern biliger bei E. F. Schultze,

große Steinſtraße und Neunhäuſer-Ecke.

kaufe gelbes Wachs.39 tauſe s Kaufmann Voigt.

Wer geſonnen ſein ſollte, die vollſtändigen
Jahrgänge des Amtsblatts der Königl. Re
gierung zu Merſeburg, von den Jahren
1816 bis 1836 zu verkaufen, wird erſucht, es

i digſt anzuzeigen.mir batdigs Der Kanfmann Schlunck,

Kleinſchmieden No. 186.

Nachdem ich dem
Hen. Carl Flacke in Hettſtädt

die fernere Leitung der daſigen Agentur der
Vaterl. Feuer Verſicherungs Geſellſchaft in
Elberfeld äbertragen, und deſſen Befſtä
tigung von Königl. Regierung erfolgt iſt, er
ſuche ich die in jenem Bereich Verſicherten,
ſich in Aſſecuranz Angelegenheiten nur an
den Genannten wenden zu wollen.

Halle, den 20. Februar 1838.
C. A. Runde,
Haupt Agent.

Jn der Baſſeſchen Buchhandlung in
Quedlinburg, ſo wie in allen übrigen Buch
handlungen Deutſchlands iſt zu haben, in
Halle bei C. A. Schwetſchke und
Sohn:
Dr. Fried. Alb. Niemann Gemeinnützliches

Fremdwöoörterbuch
zur richtigen Verdeutſchung und verſtäadlichen

Erklärung der in unſerer Sprache gebräuch
lichen, ſowie auch ſeltener vorkommenden aus
ländiſchen Wörter und Ausdrücke. Eig prak,
tiſches Hülfsbuch für Geſchäftsmänner, Fa-
brikanten, Kaufleute, Studirende, ſowie
überhaupt für jeden Gebildeten, und insbe-
ſondere fur ale Diejenigen, welche rein deutſch

ſprechen und ſchreiben wollen. B.
Preis 25 Sgr.

Jn der Umgangs Geſchafts und Bü-
cherſprache kommen viele aus fremden, neuern
und alten Sprachen entlehnte Wörter und
Ausdrücke vor es tritt daher gar höufig der
Fall ein, daß wir auf uns unbekannte Fremd
wörter ſtoßen, deren richtige Bedeutung zu
wiſſen uns nothwendig iſt.
ge Fremdwoörterduch dürfen wir um ſo mehr
empfehlen, da es nicht nur höchſt vollſtändig,
ſondern zugleich überall die richtigſte, kur, eſte

Erklärung giebt und wo möglich, das je
dem Fremdworte entſprechende deutſche Wort
nennt. Die gegenwärtige dritte Aufla-
ge beweiſet hinlänglich die große Brauchbar-
keit dieſes Buchs.

Einladung.
Künftigen Sonntag ladet zum Pfannku-

chen ergebenſt ein

Löbejüän, den 20. Februar 1838.
Galrein, Schießhauswirth.

W

Das gegenwarti

(guter Weizenboden) und circa 14 Morgen
beſten Wieſewachs gehören, ſoll aus freier
Hand verkauft werden, und iſt hiezu ein
Termin den 11. März 18838 Mittags
1 Uhr im Prinzen von Anhalt allhier anbe-
raumt, in welchem das Nähere bekannt ge
macht werden wird. Kaufiebhaber mögen
ſich daher an bewanntem Okte einfinden noch
iſt zu bemerken, daß auch Pachtgebote im
Termine angenommen werden.

Radegaſt, den 11. Februar 1838.
Ch. Franke.

Fortwährend tägliche Gelegenheit von
Halle nach Berlin, von Hrern. Pes
kow und Dreßler aus Potsdam, im
Gaſthof zu den 3 Schwänen bei A. Zander.

Unſern auswärtigen Freunden und Be
kannten zeigen wir hiermit ergebenſt an, daß
unſer dritter Winterball den 25. Februor c.
ſtatt ſindet.

Friedeburg a. d. Saale,
am 18. Febr. 1888.

Die Vorſteher.
Ein mit guten Atteſien verſehener Brauer

findet eine Anſtellung bei
A. Voigt,

in Alsleben an d. S.
40 Ctaor. circa ſchönes trockenes Wieſen

heu liegen zum Verkauf auf der Pfarre zu
Stedten.

Geſichtsmasken aller Art, als
Damen und Herren, Charakter Domino
und halbe Masken, Backen, Stirnen, Bril-
len, Naſen und Barte, ſo wie auch alle

Sorten Ballhandſchuh und Strumpfe, em
pfiehlt zum billigſten Preis die Gerlachſche

Handlung.


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 46.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4






